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Namen und Sif. 
8 1. 

Der Verein führt den Namen „Israelitiſcher Be 
erdigungsverein“, hat feinen Sitz in Graudenz und foll 
gerichtlich eingetragen werden. 

eye 
Zweck. 

Der Zweck des Vereins iſt: 

1) die Erfüllung der Ciebespflichten gegen Sterbende, 

2) die Vornahme der rituellen Waſchungen, Be 

kleidung und Beerdigung der Verſtorbenen, 

3) die Unterhaltung der Utenfilien, 

|) die Leitung des Beerdigungsweſens und die Der- 

waltung der der Synagogengemeinde zu Graudenz 
gehörigen Friedhöfe. 
8 3. 
Mitgliedichait. 

Fur Aufnahme in den Verein ift jedes Mitglied der 
hieſigen Synagogen-Gemeinde berechtigt, welches älter als 
25 Jahre iſt, ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
befindet und nicht öffentliche Armenunterſtützung empfängt. 

Der Verein beſteht: 

d. aus aktiven Mitgliedern, welche die in § 2 unter 

1—3 erwähnten Pflichten auszuüben haben, 
b. aus inaktiven Mitgliedern. 
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Über die Aufnahme eines Mitgliedes entſcheidet der 
Vorſtand ($ 10) durch Mehrheitsbeſchluß endgültig. 

Die aktiven Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld von 
mindeſtens drei Mark. Das von den inaktiven Mit- 
gliedern zu entrichtende Eintrittsgeld kann vom Dorftande 
unter Berückſichtigung des Alters und des Vermögens des 
Aufzunehmenden bis auf 50 Mark bemeſſen werden. Der 
jährliche Beitrag wird auf 6 Mark feſtgeſetzt. Die Jahres: 
beiträge ſind vierteljährlich im voraus zu entrichten. 

8 4 
Ehrenmitglieder. 

Mitglieder, welche ſich um den Verein beſonders ver: 
dient gemacht, ſowie ſolche, welche ihm mindeſtens 15 Jahre 
als aktive Mitglieder angehört haben, können auf Vorſchlag 
des Dorftandes durch Beſchluß der aktiven Mitglieder zu 
Ebrenmitgliedern ernannt werden. Die Ehrenmitglieder 
genießen alle Rechte der aktiven Mitglieder, können jedoch 
von den Pflichten derſelben auf ihren Wunſch befreit werden. 
Der Rabbiner der hieſigen Synagogen-Gemeinde iſt wäh⸗ 
rend ſeiner Amtsdauer Ehrenmitglied des Vereins 


8 5. 
Erlöichen der Illitgliedſchaft. 

Die Mitgliedſchaft erliſcht: 

1) fobald eine der Vorbedingungen fortgefallen ijt, 
welche zur Erlangung der Mitgliedſchaft erforder 
lich iſt, 

2) wenn ein Mitglied nach zweimaliger vergeblicher 
Mahnung mit ſeinem Beitrage länger als 1 Jahr 
im Rückſtande bleibt, 
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3) wenn ein aktives Mitglied feinen beſonderen 
Pflichten ſich trotz mehrmaliger Warnung ohne 
triftigen Grund entzieht, 

+4) wenn ſich ein aktives Mitglied durch fein Verhalten, 
auch außerhalb des Vereins, deſſen Anſehen ſchädigt 
und öffentliches Argernis erregt. 

Zur Ausſchließung eines Mitgliedes ift ein Dore 
ſtandsbeſchluß erforderlich. Dem Ausgeſchloſſenen ſteht 
das Recht zu, gegen dieſen Beſchluß innerhalb einer vier- 
wöchentlichen Friſt, welche von dem Tage der Bekannt 
gabe des Beſchluſſes an ihn läuft, die Entſcheidung der 
General-Derſammlung anzurufen. Das Stimmrecht eines 
Mitgliedes ruht, wenn es ſich im Konkurs befindet. 


§ 6. 
Redite der Mitglieder. 

Für die Grabſtätten der aktiven Mitglieder, welche 
mindeſtens 5 Jahre dem Verein angehört haben, fowie 
für die Grabftätten der Ehefrauen und unverheirateter 
Kinder ſolcher Mitglieder iſt nur die Hälfte der tarif. 
mäßigen Sätze ($ 14 des Regulativs) zu entrichten, für 
die anderen aktiven und die inaktiven Mitglieder wird dar 
gegen für die Hrabſtätten die volle Gebühr in Anſatz ge: 
bracht. Für die ſonſtigen Leiſtungen des Vereins ſind von 
den aktiven und den inaktiven Mitgliedern nur die baren 
Auslagen zu erſtatten. 


BET. 
Unteritiigungen. 
Bedürftigen Mitgliedern der hieſigen Synagogen- 
Gemeinde, insbeſondere ſolchen Mitgliedern des Beerdi- 
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gungsvereins darf vom Dorftande eine Unterſtützung ge: 
währt werden. In dringenden Fällen ijt der Beerdigungs- 
vorſteher allein berechtigt, eine Unterſtützung bis zum 
Höchſtbetrage von 15 Mark, jedoch nicht öfter als 2 mal 
im Jahre derfelben Perſon zu gewähren. Su dieſen Unters 
ſtützungen wird dem Beerdigungsvorſteher jährlich ein 
Betrag von 100 Mark zur Verfügung geſtellt. 
8 8. 
Voritandswahl. 

Der Vorſtand des Vereins beſteht aus 5 Perfonen 
und wird aus der Hahl der aktiven Mitglieder durch die 
Generalverſammlung auf die Dauer von 5 Jahren 
durch Stimmzettel — jeder für ſein Amt gewählt. 
Die Mitglieder des Vorſtandes dürfen untereinander weder 
bis zum dritten Grade verwandt noch verſchwägert fein, 
Die Wahl des Vorſtandes unterliegt der Beſtätigung der 
Gemeindekörperſchaften. Über die Wahlhandlung iſt ein 
Protokoll aufzunehmen. 


8 9. 
Voritand. 
Der Vorſtand beſteht aus: + 
1) dem Beerdigungsvorſteher, welcher den Verein leitet, 
2) deſſen Stellvertreter, welchem jedoch auch außer 
dem Falle der Vertretung, beſtimmte Funktionen. 
dauernd zuzuweiſen ſind, 
3) dem Schriftführer, 
4) dem Kaffterer, 
5) einem Beiſitzer, welchem auch Funktionen zuge- 
teilt werden können. Fu ! und 2 vertreten fich 
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im Behinderungsfall gegenfeitig, 3, 4 und 5 vers 
treten ſich der Reihe nach. 
§ 10 
Geichäftsgang des Voritandes. 

Die Mitglieder des Dorftandes führen die Geſchäfte 
nach Maßgabe dieſer Satzung. Über nicht laufende, im 
Einzelfalle mehr als 20 Mark betragende Ausgaben be: 
ſchließt der Gefamtvoritand. Vorſtandsſitzungen werden 
don dem Beerdigungsvorſteher nach deſſen Ermeſſen oder 
auf ſchriftlichen Antrag eines Vorſtandsmitgliedes cinbe, 
rufen. Alle drei Monate muß eine Vorſtandsſitzung ſtatt⸗ 
finden, in welcher der Geſchäftsbericht und Kaffenftand zu 
beſprechen ſind. Die Einladung zu den Sitzungen erfolgt 
in ſchriftlicher Form. 

Hur Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit von mins 
deſtens 5 Mitgliedern erforderlich. Bei etwaigen Bera 
tungen über eingetretene Beerdigungsfälle find die Erfchie- 
nenen immer beſchlußfähig. Die Beſchlüſſe werden nach 
Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des Beerdigundsvorſtehers den Ausſchlag. Bei 
Beginn einer jeder Sitzung ijt das Protokoll der vergan- 
genen Sitzung zu verlefen. Die Anweſenden follen das Pro 
tokoll unterſchreiben. 


. 
Bauptveriammlung. 
Alljährlich findet im Monat April eine ordentliche 
Hauptverſammlung ſtatt. Ihre Aufgabe ift: 
3 Ren Jahres- und Kaffenbericht entgegenzunehmen 
* und dem Uaſſenführer nach Bericht der Rechnungs- 
priifersEntlajtung zu erteilen, 
A 2 
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2) über etwaige vom Dorftand und den Mitgliedern 
geſtellten Anträge Beſchlüſſe zu faffen. Die An- 
träge müſſen dem Vorſitzenden mindeſtens 3 Tage 
vor der Verſammlung ſchriftlich eingereicht werden, 

3) die Wahl von Rehnungsprüfern für das folgende 
Geſchäftsjahr und erforderlichen Falls die Wahl 
des Vorſtandes vorzunehmen. Die Rechnungs- 
prüfer dürfen nicht Mitglieder des Dorftandes fein. 

Seit, Ort und Tagesordnung der Hauptverfamm- 
lung ſind mindeſtens eine Woche vorher den Mitgliedern 
durch Rund ſchreiben bekannt zu geben. Die Beſchlüſſe 
werden nach Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmengleich⸗ 
heit gilt ein Antrag als abgelehnt. Beſchlüſſe betreffend 
die Abänderung der Satzungen find mit einer Sweidrittel . 
mehrheit zu faſſen. Zu der zu einem ſolchen Zwecke etn: 
berufenen Hauptverſammlung ift die Anweſenheit von ?/s 
der Vereins mitglieder erforderlich. 

Iſt dieſe Mitgliederzahl nicht erſchienen, fo ift eine 
zweite Hauptverſammlung einzuberufen, welche ohne Kück. 
ſicht auf die Zahl der Anweſenden beſchlußfähig iſt. In 
der Einladung ift hierauf hinzuweiſen. 

Die Beſchlüſſe der Verſammlung werden zu fchrift- 
lichem Protokoll beurkundet, welches vom Dorfigenden und 
dem Schriftführer, beziehungsweiſe deren Stellvertreter zu 
unterzeichnen iſt. 

Eine Abſchrift des Protokolls erhalten die Gemeinde: 
körperſchaften, deren Genehmigung dieſe Beſchlüſſe unter: 
liegen. 


8 12. 
Hußerordentliche Hauptveriammlung. 
Außerordentliche Hauptverſammlungen ſind vom 


— 0 


Dorftand nah feinem Ermeffen oder auf Antrag von 
mindeftens der Hälfte der Mitglieder und im Falle des 
$ 5 Mo. 3 unter ſchriftlicher Angabe des Swecks inner- 
halb zweier Wochen nach Stellung des Antrags einzu- 
berufen. 
8 13. 
Kafienweien. 

Der Kaffierer ijt dem Verein für die Kaffe haftbar 
und hat alljährlich in der ordentlichen Hauptverfammlung 
unter Beifügung der Belege Rechnung über Einnahmen 
und Ausgaben zu erſtatten. Nach Prüfung der Rechnung 
hat die Hauptverſammlung über die Entlaftung zu ente 
ſcheiden. Die Belege find der Gemeindevertretung zur 
Einſicht vorzulegen. 


§ 14. 
Kaiienbeitand. 

Überfteigt der Maſſenbeſtand 300 Mark, fo ift der 
überſchießende, jedoch mindeſtens 100 Mark erreichende 
Betrag bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe anzulegen. Das 
Sparkaſſenbuch und etwaige Wertpapiere bleiben zur Auf- 
bewahrung in den Händen des Beerdigungsvorſtehers. 
Hum Abheben eines Betrages iſt die Gegenzeichnung eines 
zweiten Dorftandsmitgliedes erforderlich. 


§ 15. 
Einnahmen. 
Die Einnahmen des Vereins beſtehen: 
1) aus den Eintrittsgeldern und Mitgliederbeiträgen / 
2) aus freiwilligen Spenden, Legaten und den Er! 
trägen der Sammelbüchſen, 


— ll 


3) aus den Sinfen des Dercinsvermógens, 
4) aus den Überfchüffen bei Leichen beſtattungen. 
Ausgaben. 

Die Ausgaben des Vereins beftehen: 

1) in der Beſoldung eines Dereinsboten, 

2) in der Zuwendung eines jährlichen Beitrags an 
den israelitſchen Frauenverein zu Graudenz, für 
deſſen Ceiſtungen bei Leichenbeſtattungen, 

3) in den Koften für Inſtandhaltung des Leichen. 
wagens und der Gerätſchaften, 

4) in den Aufwendungen für Unterſtützungen an 
Bedürftige. 

§ 16. 

Der Dorjtand des Beerdigungsvereins vereinnahmt 

außerdem für die Synagogen:Gemeinde : 

1) die Gebühren für die Grabftätten, 

2) die Gebühren für Aufftellung der Ummwährungen, 

3) die Gebühren für Seelengebete. 

Für Rechnung der Gemeindekaſſe find auf Anweiſung 

des Beerdigungsvorſtehers folgende Ausgaben zu leiften : 

1) die Beſoldung der Friedhofsverwalter, 

2) Aufwendungen für zweckentſprechende Herrichtung 
der Leichenhalle, 

3) die Koften für die Inſtandhaltung der Friedhhöfe 
und ihrer Gebäude, 

4) die Derficherungsprämien, 

5) die Koften für den Waſſerverbrauch, 

6) die Beſtattungskoſten für Arme. 

Die für die Synagogen-Gemeinde beſtimmten Eine 

nahmen und Ausgaben aus der Friedhofsverwaltung find 
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vom Dorftande des Beerdigungsvereins befonders zu 
buchen. Am Ende des Geſchäftsjahres, welches am 31. 
März ſchließt, iſt dem Dorftande der Synggogen- Gemeinde 
darüber Rechnung zu legen und der Überſchuß an die 
Synagogenkaſſe abzuführen. 

8 17. 

Über die Annahme eines Legats entſcheidet der Gee 
famtvorftand, ebenfo auch über deſſen Verwendung in Er 
mangelung einer Beſtimmung des Stifters, 

§ 18. 
Stiftungsfelt. 

In jedem Jahre foll eine geſellige Huſammenkunft. 
der Vereinsmitglieder ftattfinden, welcher ein gottesdienft- 
licher Vortrag vorangeht. Fu diefem Feſte können mit 
Genehmigung des Vorſtandes auch Nichtmitglieder ein 
geladen werden. 


§ 19. 

Bel Auflöfung des Vereins fällt das Dereins-Der- 
mögen der hieſigen Synagogen-Gemeinde unter der Ber 
dingung anheim, daß dieſe die dem Verein obliegenden, 
Pflichten übernimmt und das Vereinsvermögen nur für 
Friedhofszwecke verwendet. 

§ 20, 
Scilugbeitimmungen. 

Die für die Leichenbeſtattung geltenden Beſtimmun— 
gen und die dafür feſtgeſtellten Tarifſätze ſind von der 
Synagogen-Gemeinde in einem beſonderen dieſer Satzung 
beigefügten Regulativ geregelt. Den Beſtimmungen diefes 
Regulativs unterwirft ſich der Verein. 
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§ 21. 

Das weitere Verhältnis des Vereins zur hiefigen 
Synagogen-Gemeinde ijt durch einen zwiſchen den Ge: 
meindekörperſchaften und dem isr. Beerdigungsvercin ab: 
geſchloſſenen Vertrag geordnet. 

22. 

Dieſe Satzungen treten mit dem 1. Mai 1908 in 
Kraft. Das alte Statut des Vereins vom 31. März 1861 
ſowie ſeine Nachträge werden hiermit aufgehoben. 


Graudenz, den 12. April 1908. 


Albert Jacobsohn, Rudolf Selig, David Jacobsohn, 
A. Robert Jun., Mannheim, David Jsraelowiez, 
Gustav Behrendt, S. Bernstein jun. Adolf Benjamin, 
Moritz Jacobsohn. 


In unſerm Dereinsregifter iſt der Israelitiſche Be. 
erdigungsperein zu Graudenz heute eingetragen worden. 


Graudenz, den 20. Mai 1908, 


Rönigliches Amtsgericht. 
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